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zusammenbeißen und einfach weiterma-
chen, eine nagende Müdigkeit, immer öfter
das Bedürfnis, für sich allein zu sein, die
Sehnsucht nach Stilte und innerer Ruhe, das
Sehnen nach Ausgegtichenheit. Dies führt
zu der großen Frage: Lebe ich noch mein Le-
ben oder werde ich fremdbestimmt?

Oft sind es gerade Zeiten der Krise die uns
die MögLichkeit geben, uns neu zu über-
denken und neu zu positionieren. In diesen
Zeiten werden Weichen gesteltt, um in Zu-
kunft ein zufriedeneres und ausgeglichene-
res Leben führen zu können.

Aktuette Studien, wie zum Beispiel die Del.-
phi Studie 2017, durchgeführt von der GIM
(Gesettschaft für innovative Marktfor-
schung), hat ats einen der wichtigsten zen-
traten Veränderungsprozess der kommen-
den Jahre die Sehnsucht der Menschen nach
Uberschaubarkeit und Berechenbarkeit er-
kannt. Menschen sind auf dem Weq zum
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,,Wesenttichen". Das hat zur Fo[ge, dass sich
jeder Einzetne in Zukunft auf die Suche
nach dem richtigen Maß begibt und sich die
Frage steltt: ,,Was ist in meinem Leben wirk-
Lich wichtig?" Die Antwort der Studie [au-
tet: Das Leben nach dem inneren Kompass
(Living Substance) wird immer wichtiger.

In unserer heutigen, stark veränderten Wett
müssen wir lernen, unser Leben als Ge-
samtsystem zu betrachten. Um wirklich zu-
frieden sein zu können, dürfen wir unseren
Beruf, unsere Famitie, unsere Hobbies und
Beziehungen nicht mehr als einzetne unab-
hängige Tei[e betrachten, sondern müssen
wieder lernen, sie im Ausgteich zu halten.
Jede dieser Komponenten l iefert in ihrem
Zusammenspiel einen wichtigen Beitrag für
den Aufbau eines persönlich zufriedenen
Lebens.

In dieser Serie geht es um Sie. Welche Le-
bensführung benötigen Sie im 21. Jahr-
hundert, um mit at[ seinen Herausforderun-
gen ein ausgewogenes und zufriedenes
Leben führen zu können. Es gitt, sich in der
gewandelten Wett neu zu positionieren. Für
Sie selbst, Ihre Beziehungen, Ihr Arbeitsle-
ben. Wie prägen Sie ihre ganz persönliche
Kompetenz,,Lebensführung" aus? Wie kom-
men Sie aus der ,, Hamsterrad-Falte" in die
Balance auf dem Drahtseilakt ,,persönliche
Zufrieden heit"?

Frage ich in meinem tägtichen Beruf Men-
schen, wie sie ihr Leben erfotgreicher ge-
statten können, höre ich meist zuerst die
Dinge, die sie nicht mehr möchten: ,,Ich
wünsche mir weniger Zeit in der Arbeit, ich
möchte gern diese Aufgaben abgeben, ich
möchte einen anderen Chef, ich wi[t, dass
mein Vorgesetzter anders mit mir umgeht
usw." Wollen wir ein wirklich erfolgreiches
Leben führen, dann besteht unsere Aufga-
be darin, uns ktar zu werden, was uns wirk-
tich wichtig ist, was wir wirktich wo[[en.
Erst dann sehen wir nicht mehr nur die ein-
zelnen Teite, sondern nehmen das Ganze
wahr. So sind wir nicht mehr 0pfer unserer
Umstände, sondern wirken aktiv an der Ge-
stattung unserer Reatität mit.

Ich habe a[[es im Griff, aber ...
Oft sind wir so von unseren äußeren Um-
ständen gefangen, dass wir von einem Lö-
sungsversuch zum nächsten getrieben wer-
den. Wir denken, wir haben attes im Griff
und brauchen doch immer mehr Kraft und
Energie. Wir sind das Kaninchen, das bewe-
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Kompetenz ,,Lebensführung im Beruf" - Teit I

Raus aus dem Hamsterrad,
rein in die Balance
Das Thema ,,Lebensführung" steht im Mittelpunkt unserer Serie von Brigitte Beer,
beerconcept personalentwicklung in Schwabhausen. Brigitte Beer arbeitet derzeit an
einem Buchprojekt zunr gleichen Thema.

Teil 1: Einteitung und ,,Was ist
Erfolg?"

Die WeLt dreht sich schneller und schnetter.
TägLich gibt es neue Erkenntnisse, Stim-
mungen, Meinungen. Die Geschehnjsse im
Rahmen der Gtobatisierung verändern sich
mit rasender Geschwindigkeit. Zykten, in
denen sich im Berufsteben die Ausgangssi-
tuation ändert, die vermeintliche Karriere
pl.ötztich eine neue Wendung nimmt und
das Arbeitsumfetd immer unsicherer wird,
werden kürzer. Unsere gesamte private und
beruftiche Ptanung, die wir irgendwann ein-
mal gemacht haben, stimmt nicht mehr. Die
Schnettigkeit des Wandets ats solche ist
heute zum Probtem geworden.

Aber können wir das a[[es noch verarbei-
ten? In meinem Coachings stette ich immer
wieder fest, dass die Menschen mit großem
Aufwand versuchen, diesem Tempo stand-
zuhalten. Betiebte ReakLionen sind: Zähne
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gungsLos auf die SchLange starrt. Eigenttich
könnte das Kaninchen dieser Sch[ange
leicht entkommen - es ist ja viel schnetler.
Meist btejbt es jedoch sitzen und starrt auf
die Bedrohung. Diese Fixierung Lähmt a[Le
Kraft und blockiert atle Kreativität, neue
Gedanken und Verhaltensweisen entstehen
zu [assen. So sind auch wir oft f ixiert in un-
serer tägtichen Routine und müssen irgend-
wann erkennen, dass wir  doch nicht  wirk-
l ich zufrieden sind.

Es stellt sjch aLso die Frage: Wie werden wir
fit für djese WeLt? Peter F. Drucker gibt da-
rauf in seinem Buch ,,Die Kunst des Ma-
nagements" die Antwort: ,,Vor a[Lem muss
jede und jeder EinzeLne die Verantwortung
für s ich selbst  übernehmen." Und ich er-
gänze: , , . . .  stat t  s ich einfach den Umstän-
den auszuliefern".

VieLLeicht haben Sie schon Lange nicht mehr
eine ganz persönLiche Standortanalyse ge-
macht und sich die entscheidende Frage ge-
steLLt:

,,Wo stehe ich?"

Zu Beginn der Serie möchte ich Sje einladen
zu erkennen, an welcher SteLLe Sie persön-
[ich stehen. Nehmen Sie sich bitte 5 Minu-
ten Zejt und beantworten Sie möglichst
spontan die Fragen im Kasten unten mjt
ja/nei  n.

Wenn Sie weniger a[s 5 Fragen mit , ja" be-
antwortet haben, dann haben Sie für sich
eine gute BaLance gefunden. Lesen Sie die
Serie einfach weiter und freuen sich an
mögLichen neuen Denkanstößen.

Haben Sie 5 oder mehr Fragen mit , ia" be-
antwortet. so haben Sie sicher noch Poten-
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ziaL, Ihre Kompetenz ,,Lebensführung" zu
verbessern und ein Leben in Balance zu
führen.

Begteiten Sje mich in Gedanken durch ejne
wejtere kteine Ubung: Stetlen Sie sich vor,
Sie klaooen einen Meterstab auf und verse-
hen die Markierung 80 mit ejnem Zeichen.
Dies ist das Alter, das wir heute durch-
schnitt l ich erreichen können. Eine zweite
Markierung bringen Sie an der ZahI Ihres
persöntichen Alters an. Der Raum zwischen
diesen beiden Markierungen ist die Zejt-
spanne, die Ihnen ab sofort zum Leben
bteibt. Heute beginnt also der Rest Ihres Le-
bens. Haben Sie sich schon einmaI die Fra-
ge gestetlt, wje Sie jhn verbringen wotlen?

Ein amerikanisches Sprichwort sagt: ,,Man
kann dem Leben nicht  mehr Tage geben,
aber den Tagen mehr Leben".

Und so geht es jetzt darum, die Kompetenz
,,Lebensführung" zu er lernen.

Diese Serie besteht aus 4 Schritten:

Schritt 1:
Was ist ErfoLg?
Dje 8 Säuten des Erfotgs
Was bedeutet Erfotg für mich?

Schritt 2:
Die Bereiche der Lebensba[ance
Meine ganz persönt iche Ba[ance?
Was stört mein Gleichgewicht?

Schritt 3:
Was wit t ich wirk l ich?
Meine Vision, meine Ziele
Erfo[g reiche Zietdefi nit ion

Schritt 4:
Meine eigenen PotenziaLe nutzen
Zugang zu mejnen Kraftquetten
Konzentration auf das Wesenttiche

Was ist Erfolg?

Wenn ich Sie frage: ,,Wotten Sie erfotgreich
sein?", werden Sje mjt einem überzeugten
,,Jal" antworten. Aber woran erkennen Sie,
dass Sie erfotgreich sind? Wann sind Sie er-
foLg reich ?

1.
2.

3.
4.
5,
6.
7.

Wo stehe ich?

Haben Sie of t  das Gefühl ,  in Ei le zu sein?
Haben Sie of t  das Gefühl ,  Ihr  Tagespensum
nicht geschafft zu haben?
Arbeiten Sie oft auch am Wochenende?
Haben Sie Schwier igkei ten abzuschal ten?
Haben Sie wenig Zei t  für  s ich?
Haben Sie wenig Zei t  für  Ihre Famil ie
Treiben Sie zu wenig Sport, essen zu viel
Süßigkei ten,  t r inken zu viel  Alkohol  oder
rauchen zu viel?

Ja _ /Nein_

)a _ /  Nein_
Ja _ /  Nein_
Ja _ /  Nein_
Ja _ /  Nein_
Ja _ /  Nein_

Ja _ /  Nein-

)a _ /  Nein_

la _ /  Nein
Ja _ /  Nein8. Schlafen Sie schlecht oder zu wenig?

9. Denken Sie oft über berufl iche Dinge nach,
auch in Ihrer Freizeit?

10. Tun Sie immer mehr Dinge in immer
kürzerer Zeit?

Komp€t€nz

-Lebensführunglm
Beruf'
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Es gibt viele Menschen, dje jhre Zeit und
Energie darauf verwenden, die Erfotgsteiter
bis ganz nach oben zu erklimmen. Sind Sie
dann endlich, mit viel Aufwand. Mühe und
Anstrengung oben angekommen, müssen
sie erkennen. dass die Leiter an der falschen
Wand stand.

Weshatb ist das so? Was ist Erfotg? Gibt es
eine gängige. allgemeingü[tige Defi nit ion
von Erfotg?

Sigmund Freud hat Erfolg definiert als ,,das
Streben nach Lustbefriedigung". Franktin
Roosevett hiett Erfol.g für das ,,Streben nach
Bedeutung", Alfred Adter bezeichnet jhn

ats ,,Streben nach Ubertegenhejt". Manche
definieren Erfotg auch ats,,Art und Grad der
Zieterreich u ng".

Der Begriff Erfol.g beinhal.tet also eine Men-
ge Aspekte. Dies l iegt daran, dass er ver-
schiedene Komponenten anspricht:

Der persönliche Erfotg
Ihr eigenes Handeln entscheidet darüber,
ob es für Sie zu einem positiv empfundenen
Resultat führt. Es ist unabhängig von der
Zustimmung und Bewertung Ihres Umfel-
des. Die treibenden Kräfte sind Ihre ganz
individuetle, innere Motivation, die zu Ge-
fühten wie Sinnhaftigkeit, GLück und Le-
bensfreude führen. Persönlicher Erfotg wird
dann ats ein sinnvo[[er Erfo[g erkannt,
wenn sich Ihre Einstellungen und Ihr Cha-
rakter jm Einktang mit Ihrer Kompetenz und
Ihren Zielen befindet. Beim persönlichen
Erfotg geht es nicht in erster Linie um Leis-
tung, oder darum, Großes zu Wege zu brin-
gen, sondern sejn Leben authentisch zu [e-
ben, ihm einen Sinn zu geben. Denn Sjnn
motiviert und bringt uns in Bewegung.

Vereinfacht lässt sich sagen, dass es hier
entscheidend ist, vor anderen gut dazu ste-
hen. Dieser Erfotg hat seine Grundtage we-
senttich im gese[[schaft[ich vermittelten
Erfotgsbegriff, der sich in unserer Kultur
stark durch den Wettbewerbsgedanken und
dem Hierarchiedenken defi niert.

Wenn Sie sjch ejn wenig Zeit nehmen, über
die Frage ,,was jst Erfol.g?" nachzudenken,
werden Sie feststellen, dass dies keine ein-
fache Frage jst. Und dass es auf diese Frage
keine altgemeingü[tige Antwort geben
kann. Die Antwort ist von Ihrer eigenen
Sichtweise abhängig, also von Ihrer ganz
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persönt'ichen Definition von Erfotg. Daraus
ergibt sich, dass Erfolg von jedem Men-
schen anders wahrgenommen und bewertet
wird. Was für den Einen Erfolg darstetlt, ist
für den Anderen gar nicht wichtig. Mutter
Theresas Erfo[g bestand im Hetfen und
Unterstützen von Menschen, Napoteons De-
finition von Erfolg richtete sich auf das Er-
obern und Besitzen neuer Länder. Beides ist
.,persönlicher Erfotg". wenn sich der Einze[-
ne bewusst dafür entscheidet.

Prinzipietl besteht Erfolg aus drei Aspekten:

SEIN - Wer bin ich?
Das Sein hängt von der Persönlichkeit, dem
Charakter, den Denkmustern, Moralvorstel
Lungen. Werten und den persöntichen Uber-
zeugungen ab.

TUN - Was mache ich?
Zusammengefasst lässt sich sagen: Hier
geht es um atles, was äußerlich zum Aus-
druck kommt - atso Aktjvitäten, Tätigkei-
ten, verbale Ausdrucksweise usw.

HABEN - Was habe ich?
Das hängt mit Besitz zusammen: ejnerseits
materieller Besjtz, also Dinge, wie Haus,
Auto etc.; andererseits der jmmaterielte

,,Besitz", wie Beziehungen, Fami[ie, Kinder,
berufl iche Positionen.

In einer idealen Situation sind SEIN-TUN-
HABEN im Ausgleich. Das bedeutet mit an-
deren Worten: Was wir haben. ist ein Resul-
tat von dem, was wir tun. Und was wir tun,
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ist ein Resultat von dem, wer wir sind. Je
weiter wir von dieser ideaten Situation ab-
weichen, desto größer wjrd die Wahr-
scheinl ichkei t  e iner inneren Disharmonie
und umso geringer die Chance auf ein
glücklichen Leben.

Wir bewegen uns atso ständig in unserem
Leben zwischen den Polen der Außendar-
stellung mjt unseren vorzeigbaren Erfolgen,
die wir aufgrund unserer Kompetenzen und
Fähigkeiten erreicht haben und dem Po[ un-
serer inneren 0rientierung, die uns nach
Sinn, Gl.ück und Lebensfreude streben [ässt.
Aus dem Spannungsfeld dieser Pote ergeben
sich vereinfacht 4 Grundarten. das Leben zu
leben:

Der Idealist:
Sein Bestreben ist es. dem Leben Sinn zu
geben, sein Gtück und seine Lebensfreude
zu finden. Er orientiet sich an seinen inne-
ren Weten und Einstellungen. Er folgt sei-
nen eigenen Ideen, möglichst unabhängig
von der Meinung anderer und der Gesell
schaft. Ihm geht es um intensive Erfahrun-
gen für sich selbst. Sein Lebensmotto: ,,A[-
les ist mögtich, man muss nur daran
g[auben". Sein Schwerpunkt l iegt im SEIN.

Der Materialist:
Dieser Mensch orientiert sich an den Werten
des Außen. Erfolg wird definiert über
Macht, Eigentum. Einftuss und Hierarchie.
Besitz ist für diese Person sehr wichtig. Der
Betreffende besitzt ein wunderschönes

Ff:l:. l= Kompeten.
\3rErE, ) Gähigkeit)



Haus, ein teures Auto, eine angesehene
Stetlung usw. Im Außen erscheint dieser
Mensch sehr erfolgreich. Sein Lebensmotto:
,,Ich habe es geschafft, ich gehöre dazu!"
Sein Schwerpunkt l iegt im Bereich des
HABENS.

Der Getriebene:
Dieser Mensch erwartet von seinem Leben
und seinem Umfel.d, dass es ihn zufrieden
und gtücktich macht. Er reagiert eher auf
auftretende Situationen und fügt sich in
sein Schicksa[. Sein Lebensmotto:,,Ich war-
te mal ab, es ist halt so".

Der Maximalist:
Das ist der Bereich, in dem wir unser eige-
nes PotenziaI entwickeln. Hier leben wir un-
sere Talente, unsere Fähigkeiten und unse-
re Erfahrungen. Hier kennen wir unsere
Ziete und Kompetenzen und haben eine Ba-
lance gefunden, die unserem Leben Sinn
gibt. Dieser Bereich ist das Ziet, das es zu
erreichen gilt. Hier verbinden wir gekonnt
SEIN-TUN-HABEN.

In der Realität machen wir uns oft die ge-
sellschaftliche Definjtion von Erfolg zu ei-
gen und finden uns wieder im Bereich des
Materialisten. Durch unsere Erziehung, Aus-
bildung und unseren beruftichen Lebens-
weg prägen wjr unsere Kompetenzen aus
und meinen. unsere Ziele zu kennen. Wir
haben ein Großziel im Auge, ohne noch oft
zu überprüfen, ob es uns für unseren per-
söntichen Erfotg sinnvot[ erscheint. ,,Das jst
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hatt jetzt so und damjt muss ich mich ab-
finden", höre ich oft jn mejnen Coachings.
Statt uns setbst zu betrachten, verbteiben
wirin der 0pferrotte und meinen, das gehört
so. Der Weg vom Materiatisten zum Getrie-
benen ist nicht weit.

Deshalb ist es immer wieder notwend'ig, die
eigene Position zu überdenken und neu zu
bewerten. Wirverwenden häufig so vielZeit
auf die Bewättigung anstehender Probteme,

die entlang des Weges auftauchen, dass wir
ganz vergessen, warum wir überhaupt auf
diesem Weg sind. Wir haben nur noch eine
sehr vage oder fatsche Vorstetlung von dem,
was uns wirktich wichtig ist. Umso wichti-
ger ist es, die Bedeutung des Ausgteichs zu
erkennen. Dann können wir bewusst an un-
serer Kompetenz,,Lebensführung" arbei-
te n.

Die 8 Säulen des Erfotgs:

Betrachtet man wjrklich erfotgreiche Men-
schen (basierend auf SEIN-TUN- HABEN),
so haben sie in der Regel 8 Punkte gemein-
sam (siehe Abbil.dung Seite 54).

Selbstreflexion
Wer die Fähigkeit der Selbstreftexion be-
sitzt. kennt sich selbst und seine Reaktio-
nen besser, trifft seine Entscheidungen be-
wusster und kann besser mit Fehtern oder
Niederlagen umgehen. Erfotgreiche Men-
schen haben ein reatistisches Setbstbitd
und sind sich ihrer Stärken und Schwächen
bewusst. Sie haben eine gute Setbstdiszi-
ptin, ihre eigenen Verhaltens- und Denk-
weisen immer wieder zu überprüfen und zu
ändern. Sie kennen ihre Werte und richten
ihre Leben danach aus.

Klare Ziele
Erfotgreich zu sein bedeutet, für sejn Leben
klare Ziete zu definieren. Wenn wir uns rea-
listische, erreichbare Ziete setzen, für die
wir auch bereit sind, Einsatz zu bringen,

= sinnvol ler
Erfolg !

oo
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Maximalist

= sinnvol ler
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HR SERVICES t+Zl2O0e 53



können wir  unser Denken und Handeln da-
nach ausrichten. Sinnvo[L ist, sich statt ei-
nes Fern-Ziels eine Kette von Nah-Zielen zu
definieren, die in einem überschaubaren
Zeitrahmen erreicht werden können. Jeder
TeiLerfotg, der auf diesem Weg erreicht wird,
führt zu einer hohen Motivation und dem
Selbstbewusstsein, auch das nächste TeiL-
zieL erreichen zu können.

Gteichgewicht

Erfotgreich können wir auf [ange Sicht dann
werden, wenn es uns gelingt. ein Gleichge-
wicht in unseren unterschiedtichen Lebens-
bereichen zu erzieten. Es geht um die Aus-
gegtichenheit zwischen dem, was wir TUN
wol len und dem, was von außen an uns he-
rangetragen wird. Es geht aber auch um un-
ser jnneres Gleichgewicht, dem Empfinden,
dass a[[e Lebensbereiche im EinkLang sind
(sErN-TU N-HABEN).

Gute Beziehungen

Menschen. die erfotgreich sind, haben er-
kannt, dass wir atle zum selben System ge-
hören. Sje zeigen persöntiches Interesse an
anderen. Sie woLten und können andere mo-
tivieren und wissen, dass stabile Beziehun-
gen ihren Selbstwert stärken. Für sie be-
deuten gute Beziehungen Wertschätzung,
Respekt und Klarheit in der Kommunika-
t ion,  unabhängig ob im beruf l jchen oder
privaten Umfeld. Denn gute Beziehungen
bieten die besten Chancen für persönliches
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Wachstum, beruftichen Efo[g und persönti-
che Zufrieden heit.

Tatkraft
Erfotgreiche Menschen versuchen in dem,
was sie tun, wirklich gut zu sein und Erfolg
zu haben. Sie fühLen sich innerlich ,,getrie-
ben", ein Zie[ zu erreichen und bteiben aus
'innerem Antrieb am Bat[. Sie zeichnen sich
durch Hartnäckigkeit und Disziplin aus und
dem unbedingten Wolten, das setbst ge-
steckte Zie[ zu erreichen.

Neugierde
Erfolgreiche Menschen wotten lernen, weil
sie etwas verändern wotlen. Der Motor dazu
ist ihre Neugierde. ,,Warum ist das so?" und:
,,Wie haben andere diese Situation gemeis-
tert?". Sje erwerben neue Fähigkeiten, die
ihnen vorher fremd waren und entfalten so
ihre kreative Kraft. Sie kommen niemals an,
denn sie haben erkannt,  dass Leben [ernen
bedeutet.

Persöntiche Übung: Was bedeutet Ertop für mich?

Ich möchte Ihnen vorschlagen, sich selbst in den nächsten
Tagen mit den folgenden Fragen zu beschäft igen. Gönnen Sie
sich eine ruhige Zeit,  um diese Punkte zu überarbeiten.
Lassen Sie Ihrem Geist und ihren Gefühlen genügend
Freiraum:

1. Sind Sie eher Idealist, Material ist, Getriebener oder
Maximalist?

2. Wenn Sie frei wählen könnten, was wären Sie am l iebsten?

3. Welche Dinge müssten Sie dazu ändern?

4. Betrachten Sie die B Säulen des Erfolgs:
a. Welche sind bei Ihnen gut ausgeprägt?

b. Welche benötigen Ihre Aufmerksamkeit?

c. Was können Sie tun, um sie zu verbessern?

5. Was bedeutet für Sie,,persönlicher Erfolg?":
Bitte schreiben Sie ehrl ich das auf, was Ihnen dazu einfäl l t .



Positive Lebensei nstettung
Er-fo[greiche Menschen den ken pragmatisch
und Lösungsorientiert. Sie haben geLernt,
dass durch eine positive EinsteL[ung das Le-
ben besser funktioniert. Sie sehen Proble-
me a[s Herausforderungen und njcht  a[s Be-
hinderung. Sie wissen, dass durch djeses
Denken ihre Kreativität stimuUert wird.

Konzentration
Unser Gedankenstrom umfasst pro Tag zwi-
schen 40.000 und 60.000 Gedanken, die
meisten davon unbewusst. PhysikaLisch ge-
sehen sind Gedanken Schwingung und
Schwingung ist  Energie.  Durch Konzentra-
tion vertejhen wjr ejner Sache Enerqie.

Autor jn:  Br ig i t te Beer ist  Inhaber in von
beerconcept persona[entwickLung (www.
beerconcept.de).  Sie gründete das Unter-
nehmen 2003 nach über 20 Jahren Erfah-
rung in der IT-Branche jn den Berejchen
VertrjebsunterstÜtzung, Management, FÜh-
rung und Partnervertrieb.
beerconcept personalentwicktung steht für
Spezia[ is ierung auf Beratung, Training und
Coaching für nach haLtige PersonaLentwick-
Lung. Ihre persönt ichen Schwerpunkte s ind:
nachha[t ige Kommunjkat ion,  Konft iktbe-
wäLt igung, Training für Führungspersonen,
Teamentwick[ung und Coaching. Kompe-
tenz , ,Lebensführung" ist  aufgrund vjel  e i -
gener Erfahrung und BegLei tung in Trai-
nings und Coachings entstanden. Sie ist
errejchbar unter:  E-Mai[ :  info@beercon-
cept.de, TeL.: 0 81 38/66 99 50.

Fortsetzung folgt

Einfa sumaum
Rolle vorwärts mit sumarum,

dem Payroll Service der Zukunft.

Reibungslos, fehlerfrei, zügig: Gehaltsabrechnungen sind
ein wesentliches Instrument zur Mitarbeitermotivation.

die Outsourcing Plattform der
lT2 Solutions AG, bietet ihnen einen immer sicheren
Stand, auch wenn das personalwirtschaftliche Umfeld
immer komplexer wird.

bietet ihnen flexibel und skalierbar das volle
Spektrum der Outsoulcing-Palette.
Egal ob Sie nur die reine Anwendungsbetleuung odel
komplette HR Prozesse übelgeben wollen.

Outsourcing mit sumarum, immer eine glatte 1O,O.

t
sumarum

IT


